




Gottes wunderbahre Regierung

Beſttzung desWellichen Regiments,
Welche ſich

Beh des
Hoch-Wurdigſten, Durchlauchtigſten Furſtens und
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Kertzogens zu Gachſen,

Julich, Cleve und Berg, auch Engern und Weſtphalen,
voſtulirten Adminiſtratoris des Stiffts Merſeburg, Landgrafens in
Thuringen, Marggrafens zu Meiſſen, auch Ober- und Nieder-Lauſitz,

Gefurſteten Grafens zu Henneberg, Grafens zu der Marck,
Ravensberg, und Barby, Herrus zu Ravenſtein c. Wie

auch des Konigl. Pohlniſchen Weiſſen Adlers
Ordens-Ritters 2c.

Hochſtglücklich angetretener Regierung
gar heſonders an den Taglegete,

Wolte
ĩJ mit einer heiligen Berwunderung verehren, und ſich

durch einen hertzlichen Wunſch

Vhro Woch-Guurſtl. Durchl.
zu hohen Gnaden

beſtens empfehlen

ann.

unterthanigſt und getreuer Vorbitter bey GOTT

Chriſtian Gottlieb Prtzſch,der Stadt und Herrſchafft Mußcau Paſtor und Superintendens.

Cco Vuẽe, gedrutkt bey Johann Michael Kuhn. 1731.
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gen,Mich will, da Deine Huld der Demuth nichts verſagt,

Ein unbekandter Trieb zu Deinen Fuſſen zwingen.
Es iſt Berwunderns werth, daß Dich, Du groſſer

Held!
Der Herrſcher aller Welt biß hicher auf gehoben.

Wie wunderbahr ſpielt doch der wunderbahre GOtt
Mit mir, denckſt DuU wohl Selbſt: Schaut, was ich noch1

erlebe,Jch ſitze auf den Thron, da mein Herr Vetter todt:

Mein Purpur iſt wohl recht ein himmliſches Gewebe.
Ja won der Hinunel und die Erd iſt Dir geneigt.

Und dasBerhangniß will nach DeinemWunrch ſich ſchicken;
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Des Konigs Muzeſtat Sich lhſt vergnugt bezeigt,
Daß GOtt mit hohern Glantz Dich will im Alter ſchmu

cken.Diß iſt der rechte Lohn der reinen Frommigkeit.

Die ſtets Hochwurdigſterraus DeinerBruſt geſtrahlet;

Diß iſt die Ehren:Krohn, die Deint Tapfferkrit
J.

Jhr langſtens ſich verdient, und ruhmlich damit prahlet.
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Durchl. tigſter: Dein Leb iſt mehr alz allzu
ſchwehr,DerWorte Schmuck und Pracht wird min gewißlich fehlen;

Wo nahm ich auch Pappier, wo Dint vnd Feder her,
Wenn ich Herr, Deinen Ruhm nach Wurden ſollt erzehlen?

Der Muſelmann bebt noch, und iſt vor Schrecken ſtill,
Wenn er nur etwas hort von Deinem Rahmen ſagen.

Aus EhrFurcht ſchweige ich: Denn wer Dich preiſen

will,Der muß auch Seinem Ruhmauf Helden Zippen tragen.
Wie aber, daß Dein Volck nicht zittert und erbebt,

Wenn Dein gefuhrter Stahl und Augen-Strahl ſcharff
blitzen?

Ees ruffet Freuden- voll: Der groſſt KGeinrich

lehtGott Lob! der wird dem Land und Leuten herrlich nutzen.

Das machts, weil jedermann an Dich bewundern muß,
Wie Tapfferkeit und Huld beh Dir verbundlich ſtehen;

Er bleibt gantz auſſer ſich, macht endlich dieſen Schluß:
An einen groſſen Helo muß man dergleichen ſehen.

Gleich wir der Himmel hegt den Blitz und Sonnen

Stcrahl,Wennjeuer allles kan verzehren und zerſtucken,

Man ſieht, wohin er trift, kaum einen Halm, noch Pfahl:
So kon der SonnenLicht Graß Blum und Feld erqucken

Vollkommnergurſt und Held Desvim
genſchafft

Jſt gleicherweiß an Dir vortrefflich zu verſpuhren
Du aiebſt mit Deiner Huld den Deintn Troit un

Dein HeldenBlick kan noch die Feinde Blit weiß r
Gluckſeelig iſt das Land, davon Du Herrſchert biſ

Jn deſſen Herz VBernandund Tuaend rendiren,r

Bey dem ſich Tapfferkeit und Hurd beſtandia kuß
Wie weißlich wirſt Du doch dein Land undStifft re



Wenn Du nath Deiurt; Quld daſelb erfreuet haſt.
Und Dein gerechter Sinn das Unrecht wird beziehen,

So wird dem frommen Volck gewunſchter Seegen blühen.
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Das weiß Dein Lauſitz wohl, drüm iſt es hochvergnügt,
und ruffet jauchtzend aus: Es ſoll Furſt Heinrich lr

bentNochleben lange Jahr! wenn das der Hochſte fugt,
So werden wir mit JoM in Ruh und Seegen ſchweben.

Jch ſtimme ſelben bey: Mein GOtt laß Gluck und Heil

J Um dieſes Fürſten Haupt gantz unverwelcklich grunen,Seyſelbſten Deſſen Schild Licht, Krafft und beſtes

4 ut „Theil!Daß ERdir kan als? Knecht, demLandals Vater dienen.
Auch blicke Stin Gemahl, das gleiche Wurden hat,

J

Das aller Tugen-Glautz vollkommen in ſich heget,
Mit Gnaden Augenamſerfreues in der That

MideJ im, was voGeiſtzlir Freud. und Luſt beweget!Laß Bryder Furſten Stand, gleich wir die Pal

n —menſtehn,Die ſich durch keine Laſt zur Erd nkaſſe

Laß ihnen nach den Wunſch der Hohen wohiergehn.Biß Sir gant Lebens ſatt zulebt ſg Helden ſegen!

9
Ein Knecht GOttes ſich zu nennen unk zilſehn  hat ich Konig Dabibuichtgeſchametnt talemn
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